




Endingen und Lengnau – Die Wiege des 

Schweizer Judentums 

Vom 17. bis zum 19. Jahrhundert waren die bei-

den Dörfer Endingen und Lengnau die einzigen 

Orte in der Schweiz, wo jüdische Menschen sich 

dauernd niederlassen und Gemeinden bilden 

durften.Die Dörfer gehörten in dieser Zeit zur 

Grafschaft Baden und wurden von einem eidge-

nössischen Landvogt regiert. Der Landvogt und 

die Tagsatzungsabgeordneten hatten grosses In-

teresse, dass Juden sich hier ansiedelten, konn-

ten sie doch von ihnen Schutzgeld, Abgaben und 

Geleitgelder kassieren. Die Surbtaler Juden 

mussten alle 16 Jahre ihre Aufenthaltsbewilli-

gung, einen sogenannten Schutz- und Schirm-

brief, wieder neu erlangen. Der Brief regelte die 

Niederlassungsbedingungen und die Beziehun-

gen zur nichtjüdischen Umwelt. Im Berufs- und 

Sozialleben waren die Surbtaler Juden stark ein-

geschränkt: Sie waren lediglich «fremde Schutz-

genossen», durften kein Handwerk ausüben, kei-

nen Boden besitzen und keine Bauern sein. Sie 

durften sich nur im Handel betätigen und Märkte 

besuchen. Die meisten waren sehr arm und fris-

teten ihr kärgliches Leben mit dem Handel von 

Tüchern, Bändeln, Fellen und Häuten, waren 

Marktfahrer, Hausierer und Lumpensammler. 

Die wenigen Begüterten handelten mit Vieh und 

Pferden. Einige vermittelten auch Liegenschaf-

ten oder liehen Geld. Juden durften keine Häuser 

besitzen, die Anzahl ihrer Wohnstätten wurde 

begrenzt, und Juden und Christen durften nicht 

unter einem Dach wohnen. Als pragmatische Lö-

sung wurden Häuser mit zwei nebeneinander lie-

genden Eingängen gebaut, einem für Christen 

und einem für Juden. (aus dem SIG Factsheet).
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Chorstart nach den Sommerferien VON STEFAN BAUMANN, PRÄSIDENT CHOR DER STADTKIRCHE BRUGG 

ENDLICH WIEDER SINGEN! Eine lange Durststrecke ist für 
den Chor der Stadtkirche Brugg zu Ende gegangen: 
Wir dürfen wieder proben und sogar auftreten!

Aber was wird nun sichtbar, 
nachdem sich die Dunkelheit am 
Himmel des «Laienchor-Him-
mels» lichtet? Und wie gewiss ist 
es, dass sich der ermutigende 
Lichtstrahl für längere Zeit hält 
und die Planung in grösseren Bö-
gen wieder ermöglicht?

Unbesehen davon haben sich die 
Sängerinnen und Sängern des 
Chors seit August zum Neube-
ginn aufgemacht. Zuerst ist an 
«Aufbautraining» für die Stim-
men mit Stücken aus dem Reper-
toire gedacht. Erste Gottes-
dienstauftritte stehen im Novem-
ber und Dezember 2021 wieder 
auf dem Programm. In einem 
«Offenen Singen» sollen neue 
Singende zum Mitmachen direkt 
in die Chorprobe eingeladen 
werden. 

Es gibt auch Projekte, deren Fort-
setzung aufgegriffen wird: Die 
«Messe in C» von L. v. Beethoven 
zusammen mit dem Orchester-
verein Brugg steht im September 
2022 weiterhin auf dem Pro-
gramm. Hierzu werden wir wie-
derum Gastsängerinnen und 
-sänger motivieren und uns erst-
mals mit dem Chor der Kirche 
«Offener St. Jakob» in Zürich zu-
sammenschliessen.
Die gleiche Zusammenarbeit ist 
danach für das Oratorium „Hiob“ 
von Carl Loewe vorgesehen, wel-
ches 2023 in Brugg und Zürich 
aufgeführt werden soll. Wir hof-
fen, dass dazu die Planungssi-
cherheit weiterhin an Boden ge-
winnt.

Haben Sie Freude am Singen? 
Können Sie sogar etwas Mu-

siknoten lesen? Dann machen Sie 
doch einfach mit. Steigen Sie 
dienstags um 20.00 Uhr ein ins 
Sing-Training und gleichzeitig in 
die «Seelen-Therapie». Es liegt an 
uns, das Künstlerische wieder 
mit Kraft aufleben zu lassen! 

Schreiben Sie die lange Ge-
schichte des Chors der Stadtkir-
che Brugg mit uns auf einer neu-
en Seite weiter. Der Chorleiter 
Gaudenz Tscharner wird Sie mit 
Engagement, fachlichem Können 
und viel Erfahrung in die geistli-

che Musikwelt (ent-)führen. Auch 
Klänge und Worte aus unserer 
Epoche sind regelmässig in unse-
rem im Programm.

Oder sind Sie sogar versiert im Le-
sen und Singen von Musiknoten? 
Können selbständig Passagen da-
heim üben und vertiefen? Sind Sie 
in der Lage, mit einer gewissen Si-
cherheit Ihren Stimmpart zu sin-
gen? 

Dann passen Sie in ein Ensemble 
an der Stadtkirche Brugg, das sich 
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Singet VON PFRN. URSINA BEZZOLA

Ein fröhlicher Musik-Gottes-
dienst mit Christof Fankhauser 
und Pfrn. Ursina Bezzola

Sonntag, 12. September, 10 Uhr, 
Kirche Windisch

Musik und natürlich auch Sin-
gen tut uns gut - berührt den 
Körper, das Herz und den Ver-
stand. 

Seit vielen Jahren ist Christof 
Fankhauser, Liedermacher aus 
Huttwil mit seinen Liedern land-
auf-landab unterwegs. Aus sei-
nem musikalischen Reisekoffer 

neuerdings im Aufbau befindet 
und projektweise auftreten will. 
Im Moment wird mittwochs um 
20.00 Uhr in der Stadtkirche ge-
probt. Ein individueller Proben-
plan des Ensembles ist in Arbeit.

Nehmen Sie ungeniert Kontakt 
mit dem Chorvorstand oder dem 
Chorleiter, Gaudenz Tscharner 
auf, und schauen Sie jederzeit in 
den Proben vorbei. 
Sie finden alle wichtigen Anga-
ben unter www.chorsingen-
brugg.ch.

packt er fätzig-flockige Lieder, 
fröhliche Töne und spannende Ge-
schichten aus. Christof Fankhau-
ser versteht es, Alltagserleben, 
Musikwelt und Glauben lebendig 
miteinander zu verbinden oder 
ganz einfach: Glaube in die Welt 
zu singen. 

Freude und Leichtigkeit kommen 
wie von alleine auf, wenn wir in 
diesem Gottesdienst gemeinsam 
mit einstimmen.

Ob klein, gross, jung oder älter: In 
diesem speziellen Musik-Gottes-
dienst sind alle willkommen! 

Treffpunkt und Abfahrt mit Bus: 
13.05 Uhr ab Bahnhof Brugg.
Führung durch die Synagoge 
und das Dorf Endingen mit Infor-
mationen über die Geschichte, 
jüdische Gemeindebauten, Häu-
ser mit Doppeltüren, Mikwe, 
Schlachthaus und das damalige 
Zusammenleben zwischen jüdi-
scher und christlicher Bevölke-
rung.
Spaziergang zum jüdischen 
Friedhof (ca. 2 km) mit seinen 
riesigen Eichen und Nadelbäu-
men und den teilweise jahrhun-
dertealten, über 2700 Grabstei-
nen (Männer brauchen eine 
Kopfbedeckung!).

Ausflug nach Endingen: Synagoge 
und jüdischer Friedhof MIT PFRN. URSINA BEZZOLA 

Donnerstag, 30. September

Anschliessend fahren wir mit 
dem Bus nach Unterendingen 
und geniessen dort ein spendier-
tes Zvieri. Rückfahrt nach Brugg.
Der Ausflug beinhaltet eine 
2-stündige Führung inkl. Spa-
ziergang mit Besichtigung des 
(leicht hügeligen) Friedhofs und 
findet bei jeder Witterung statt.
Ankunft am Bahnhof Brugg um 
18 Uhr.
Alle lösen das Busticket für die 
Hin- und Rückfahrt (Brugg-
Endingen/Endingen-Brugg) sel-
ber  (Tageskarte A-Welle 4 Zo-
nen)
Anmeldung erwünscht bis Mon-
tag, 27. Sept. ans Sekretariat 

Ich höre Ihnen zu!

Beratung, Begleitung und/oder 
Seelsorge unabhängig vom eige-
nen Standpunkt, Herkunft oder 
Glauben
Als Sozialdiakon stehe ich Jung 
und Alt in Lebensfragen für ein 
Gespräch und kostenlos zur Ver-
fügung. Gemeinsam finden wir 

heraus, was und wer weiterhelfen 
könnte.
Herzlich willkommen Dienstag 
bis Donnerstag, 056 441 33 52.
Samuel Wagner, Sozialdiakon
Dorfstrasse 27 (im Ref. Kirchge-
meindehaus Windisch, gleich 
beim Eingang links)


